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(uns ab. Di« Kasse zählt heute in 316 Sektionen 
110 000 Mitglieder. Ihre DersichemngSleistun-
gen im Berichtsjahre belaufen sich auf 4,5 M i l -
lionen Franken. Nach Genehmigung de« 3ah. 
reSberichteS und der IahreSrechnung standen 
aktuelle Probleme im Krankenversicherung«"««, 
sen, insbesondere der Ausbau der Familienver-
sicherung in lebhafter Diskussion. Der Zentral-
vorstand erhielt Auftrag, für ein« baldig« Der-
wirNichung besorgt zu sein. Die Grüße der eid-
genossischen Aufsichtsbehörde Überbrachte Dr. 
Metzler, Adjunkt beS Bundesamtes für soziale 
Versicherungen. Im Namen der Berner Katho-
liken sprach Dr. Franz von Ernst, Direktor deS 
Bureaus der Internationalen Telegraphen-
!lnion. — Die Sektion Liechtenstein war an die-
ser Delegiertenversammlung durch den Verwal
ter, Herrn Franz Thönv, und den Aktuar, 
Herrn Simon Büchel, vertreten. 

Turnerisches. (Aus Sportkreisen.) 
Für den St. Gall. Kantynal-Turntag, der am 

5. eventuell 12. September in VilterS stattfindet, 
haben sich in IV. Stärkeklasse insgesamt 40 Sek-
tionen angemeldet. 

In der I. Stärkeklasse (8—12 Turner) nimmt 
auch der T. V . BalzerS an dieser kantonalen 
Veranstaltung teil und hat den Wertkampf 
Sonntagmittag zwischen I Ahr und 2.15 !lhr 
zu bestehen. Außer dem obligatorischen Teil, be-
steht auS Marsch- und Freiübungen und einem 
Lauf, bei dem die Hälfte der Turner 80 Meter 
und die Hälfte 100 Meter zu bewältigen hat, 
ist im dritten Teil den Sektionen freigestellt, an 
einem oder mehreren Geräten arbeiten zu lassen, 
oder auch leichtathletische Llebungen zu wählen. 
Der T. V . Balzers arbeitet hier am Pauschen-
pferd. 

Anter den insgesamt 400 Einzelturnern betei-
ligen sich in Leichtathletik-Oberstufe ebenfalls 
zwei Balzner und haben den Olympischen Zehn-
kämpf zu bestehen; die Hälfte der Aebungen ist 
bereits am Samstag zu erledigen. 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß nach 
Schluß des Sektions, und Einzelturnens um 
5.15 Ahr durch ca. 700 Turner allgemeine !leb-
ungen vorgeführt werden. 

Gleichfalls am 'Sonntag beteiligen sich am 
Bündner Einzelturntag in Ehur drei Mitglieder 
des T. V . Vaduz, wovon ebenfalls zwei in 
Oberstufe den Olympischen Zehnkampf bestreiten 
»nd der dritte sein Glück in der Unterstufe ver-
sucht. 

Dem T. V . Balzers und den strebsamen 
Leichtathleten Turn-Heill 

Sport in Balzers. (Einges.) 
Ansere Fußballer gedenken an der kommenden 

Meisterschaft der 4. Liga, Ostschweiz II, wieder 
teilzunehmen. Am nächsten Sonntag werden sie 
bereits das erste Meisterschaftsspiel auf dem 
neuen Sportplatz gegen F . C. Wallenstadt aus-
tragen. Die Mannschaft tritt mit jungen Kräf-
ten an und wird sich alle Mühe geben, ein ehren-
volles Resultat zu erzielen. Wir hoffen, daß das 
sportfteudige Balzner Publikum den jungen 
Sportlern seine volle Anterstühung gewährt. 

Ein Sportfreund. 

Ton-Kino Vaduz 
bringt Samstag und Sonntag den großen Lust-
spielfilm „Der Hochtourist". Wer sich gut un-
terhalten will, wer unbeschwert lachen möchte 
und vergnügt sein, der muß diesen Film sehe». 
Die Abenteuer de« Seifenfabrikanten Franz 
Taver Lallinger, der einmal für kurze Stunden 
den allzustraff angezogenen Zügeln seiner resolu
ten Ehehälfte entwischt, sind urkomnisch. Eine 
wirklich mißglückte „Erholung von der Ehe" ist 
dieser Film. 

Berichtigung. 
Im „Streifzug durch die Landesrechnung 

1942", HI. Fortsetzung, erschienen in Nr . 68 
vom 28. August, steht auf der 1. Seite, 4. Spalte, 
der Satz: „In die Augen fällt vor allem die 
Minderausgabe von mehr als Fr. 200 000.— bei 
den Rüfen." — Es muß natürlich heißen 
Fr. 20 000.—. 

In der Nr . 69 ist in der zweiten Spalte be-
titelt 10a „Weinkultur" ein Druckfehler. Statt 
„Vergütung" muß es heißen „Vergrubung". 

Zur Erbauung des St. Theresienkirchleins in 
Schaanwald. 

Kurz vor Redaktionsschluß wird un« noch ein 
umfassender Bericht über die Entstehung de« 
St. Theresienkirchleins in Schaanwald über-
geben. Die fleißige und gründliche Arbeit ver-
dient es, dap sie auch an dieser Stelle kurz be-
sprochen wird. 

Die vom Obmann des Kirchenbauvereines 
Schaanwald, Herrn Meinrad Jäger, welcher 
gleichzeitig auch als Kassier und Rechnungsfüh-
rer fungierte, mit sämtlichen Belegen vorgeleg-
ten Rechnungen erstreckten sick vom 20. August 
1935 bis 31. August 1941, also etwas über sechs 
Jahre. 

Für den Bau des Theresienkirchleins mußten 
die Geldmittel in der Hauptsache durch freiwil-
lige Spenden, welche in Liechtenstein selbst, aber 
auch in der Schweiz und in Vorarlberg gesam-
melt wurden, aufgebracht werden. Dazu kamen 
noch verschiedene Zuwendungen durch das fürst-
liche Haus, durch Neubörger, die Gemeinde 
Mauren selbst, Subventionen des Landes, die 
Ergebnisse einer Lotterie, durch Verzichte von 
Lieferanten, Darlehen Privater und schließlich 
ein Darlehen der Sparkasse Vaduz. 

Die Einnahmen betrugen von 1935 bis 1940 
Fr. 71 315.43, die Ausgaben Fr. 73 468.37. Zur 
Deckung des Fehlbetrages wurde bei der Spar-
lasse in Vaduz gegen Bürgschaft der Verein«-' 
leitung noch ein Darlehen von Fr. 2152.94 auf-
genommen. Es kostete viel Arbeit, bis das er-
forderliche Geld endlich beieinander war. Dies 
geht hervor aus nachfolgender Zusammenfiel, 
lung der 

E i n n a h m e n 
1. Aebernahme des bestehenden 

Kapellenbaufondcs aus dem 
Vermächtnis der Geschw. 
Tiefenthaler sel. und der 
Spende unseres Neubürgers 
Baron von Waldthausen, 
im Betrage von Fr. 4000, 

vermittelt durch Rechtsagen« 
David Bühler, Mauren, 
einschließlich der zugewach-
senen Zinsen von der Spar-
kasse Vaduz Fr. 5528.50 

2. HauSsammlungen in den 
liechtensteinischen Gemeinden Fr. 4034.80 

3. Bittschreiben in die Schweiz 
rund 35000 Fr. 5942.10 
Desgleichen nach 
Vorarlberg Fr. 3905.81 Fr. 9847.91 

4. Spenben unsere« Durch!. 
Fürstenhauses allgemein u. 
für ein GlaSgemäldefenster Fr. 3300.— 

5. Gemeinde Mauren: An-
läßlich zwei Neueinbürger-
ungen Fr. 4000.— 
Für den Winter-
gotteSdienst 1939/ 
1940 Fr. 500.— Fr. 4500.— 

6. Spenden von Neubürgern 
auf unser Bittschreiben Fr. 1995.— 

7. Spenden und Vermächtnisse: 
a) Für bestimmte Zwecke 

(Bau- und kirchliche 
Einrichtungsgegenstände) 

Fr. 9551.59 
b) Allgemeine, 

ohne Z.weck-
bestimmung 

Fr. 14205.96 Fr. 23757.50 
8. Landessubvention von 30 % 

auf die Arbeitslöhne als 
Arbeitsbeschaffung Fr. 9014.30 

9. Kirchenbaulotterie-Einnah. 
nahmen (ohne Abzug der 
Kosten) Fr. 4549.04 

10. Vereinsmitgliederbeiträge Fr. 2287.15 
11. Kirchenopfer in Mauren u. 

Schaanwald "und Sammel-
und Opferbüchse Fr. 1663.87 

12. Verkauf von Ansichtskarten 
und Baumaterial, sowie 
Pachtzins Fr. 400.96 

13. Zinsen von Sparkassagut-
haben Fr. 436.35 

Einnahmen. Summe Fr. 71315.43 
Bei Durchsicht dieses Rechenschaftsberichtes 

kommt einem so recht zum Bewußtsein, welch 
große Tat ein nur kleiner Weiler vollbringen 
kann, wenn alles zusammen hilft und energische 
und zielbewußte Männer vorangehen. Man 
mag es der Einwohnerschaft von Schaanwald 
wirklich gönnen, daß sie nun ein eigene« Gottes-
Haus hat und versteht, daß nach getaner Arbeit 
allen Gebern und Spendern so herzlich gedankt 
wird. Wegen Raummangel ist es aber leider un-
möglich, die lange Reihe von Persönlichkeiten 
aufzuzählen, denen der Kirchenbauverein im 
Schlußbericht die Anerkennung ausspricht und 
ein „Vergelt's Gott" zuruft. 

Wir schließen uns dem innigen Wunsche der 
Schaanwalder Bevölkerung an: 

„Möge e« in der göttlichen Vorsehung liegen, 
diese Kirchengründung Jahrhunderte überdauern 
zu lassen, zum Segen unserer lieben Heimat!" 

Ew Friedensappell de» Papst«» 
Papst Pius X U . hat am Mittwochnachmit-

tag im Radio eine Botschaft an die Welt ge-
richtet. 

Zu Beginn seiner Botschaft wie« der Papst 
darauf hin, daß heut« vier Jahre seit dem Au«-
bruch de« furchtbarsten aller Kriege der Ge-
schichte vergangen seien. Am 24. August 1939 
habe er sich in einer Botschaft an die Regiemn. 
gen gewandt, in der er ihnen sagt«, daß mit dem 
Frieden nichts verloren sei, dagegen mit dem 
Kriege alles verloren gehen könne. „Die Stimme 
des Friedens wurde wohl gehört, doch drang sie 
nicht in die Herzen ein. Es kam zum Krieg«-
auöbruch. Heute, an der Schwelle des fünften 
Kriegsjahres, sehen auch diejenigen, welche auf 
schnelle Siege und rasche Rückkehr de« Frieden« 
hofften, nur Bilder de« Schrecken« und der Zer-
stömngen ring« um sich her." 

Der Papst erklärte weiter, seine Botschaft von 
1939 sei von seiner unparteiischen Liebe für alle 
Völker ohne Ausnahme diktiert worden. Die 
heutige Botschaft werde von der, gleichen Liebe 
diktiert und diene zum Vorteil aller und gereiche 
niemand zum Nachteil. Heute seien die Völker 
beim Anblick der Ruinen von düsteren Gedan-
ken erfüllt. Alle Nationen würden künstig Geg. 
ner des totalen Krieges sein, der von allen 
menschlichen und göttlichen Gesetzen verdämmt 
werde. 

Der Papst stellte die Frage: „Ist die Fortfüh-
rung eines solchen Krieges noch in irgend 
jemandes Interesse?" Pius XII. wandte sich an 
die, von denen da« Zustandekommen von Frie-
densverhandlungen abhängt, und erklärte, daß 
die wahre Stärke nicht die sei, die sich fürchte, 
Edelmut zu zeigen. Er forderte die in Frage 
kommenden Stellen auf, den Friedensbestrebun-
gen nichts in den Weg zu legen und allen Na-
tionen einen Frieden zu gewähren, der sie nicht 
in ihren Lebensrechten beeinträchtige. Die von 
ihnen proklamierten Grundsätze und die Erklä-
rungen über einen gerechten Frieden müßten in 
die Tat umgewandelt werden. 

Der Papst erteilte hierauf seinen Segen allen 
denen, die für den Frieden, für Arbeit und Brot 
beten, und allen denen, die zur Beendigung die-
ses Krieges beitragen. „Aber", rief der Papst 
aus, „wehe denen, die sich von ihrer furchtbaren 
Verantwortung ihren Völkern gegenüber keine 
Rechenschaft geben. Wehe denen, die ihr Amt 
mißbrauchten, um die Schwachen zu bedrücken. 
Auf sie wird sich der Zorn Gottes entladen." 
Pius XU. flehte zum Himmel, er möge die 
Mächtigen dieser Erde erleuchten, auf daß dieses 
Jahr nicht im Zeichen des furchtbaren Blut-
bades und der Zerstörung zu Tnde gehe, son-
dern daß die friedliche Versöhnung und der 
Wiederaufbau beginnen mögen. 

Verantwortlich für Verwaltung „nd Redaktion: 
Gustav Schädler. Vaduz, Tel. 188. 

Danksagung. 
Wir danken allen von Herzen für die liebe-

volle Teilnahme beim so unerwartet raschen | 
Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen und 
treubesorgten Mutter, Großmutter, Schwester, 

| Tante und Schwägerin 

Kreszentia WolMer-Wille 
Ein herzliches Vergeltsgott sagen wir der l 

hochw. Geistlichkeit für die so tröstenden Worte, 
! ebenso den lieben Verwandten, Freunden und | 
Nachbarn, die uns in schwerer Stunde so hilf-
reich beigestanden, ferner für die vielen Messe-, | 
Kranz, und Blumenspenden und Kondolenz-
schreiben, sowie für die überaus zahlreiche Be-

| teiligung zur letzten Ruhestätte. 
Wir bitten, der lieben Verstorbenen auch für-

I derhin im Gebete gedenken zu wollen. 
Balzers, den 2. September 1943. 881 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Bis zur Deckung des Inlandsbedarfes ist die Aus-
fubx von Streue verboten. 

Die Ausfuhr von Stroh ist gestattet. 
Vaduz, am 2. September 1943. 879 

Fürstliche^Regiermtg: 
gez .Dr.H»op. 

^ e i ^ r f ^ £ r f \ 

dafür bessere Qualität! 
Wer seine Teljwaren-Märkli voll und 
ganz autniltten will, «haut mehr 
denn Je auf Güte und Gehalt Des
halb Immer wieder 

Churer Teigwaren 

S U P E R I E U R E X T R A + S A L V A T O f t 
C A - D A - E I E R T E I G W A R E N 

^ce Is'&f&H t/v*i ^^i^r-uz/e^ 

BewMchW 
betreffend Brotpreisabschlag. 

Laut Verfügung Nr. 9 wird der Preis des Volks-
brote« mit sofortiger Wirkung um 2 Rp. je Kg. ge> 
senkt. Die Preise für die zugelassenen Spezialbrote 
werden durch die Preiskonttollstelle festgesetzt. 878 

' Liechtensteinische Preiskontroüstelle: 
gez.: R p . Suaderer. 

ragen Folgen «t-Iocht« Verdau 
, JÄTufauigen — ' " ,^m. w^uMuatmu fr. ls.is, 3.CO; Tauienon G 

. /Fr. 836. Ia den 4pqttze-H«u/. 
Ibrennen. 
Ctsiund' 

BeHeiMWbeMgW. 
In der ExekuttonSsache Sosef Elkuch, Mauren, 

vertreten durch Liechtenstein. Kreditschutzverein in Va-
duz, wegen F r . 1292.25 samt S Prozent Zins seit 1. 
August 1937 ab F r . 1492.25 und seit 15. M a i 1943 ab 
F r . 1292.25 und Kosten von F r . 41.85 gegen Arthur 
Hasler in Bendern, wird die Versteigerung nachstehen-
der Liegenschaften: 
Gpr. Hsb. Nr. 16, Fo l . 84: 

Haus, K. N . 32a/I, mit 19.2 Klftr. 
Stall, K. N . 32b/I, mit 51.5 Klftr. 
Bündt, K . N . 32/1, mit 1714.7 Klftr. 

geschätzt F r . 28 000.— 
bewilligt und die Versteigerungstermine auf 6. Sep. 
tember 1943 und 4. Oktober 1943, jedesmal nachmit-
tags %4 Ahr, hier bei Gericht und auf 15. November 
1943, nachmittags 1 Ahr, ins Gasthaus zum Löwen in 
Bendern anberaumt. 

Beim 1. und 2. Termin werden die Liegenschaften 
nicht unter dem Schätzwerte, beim 3. jedoch dem Meist-
bietenden zugeschlagen, sofern das Angebot den Be-
trag allfälliger, dem betreibenden Gläubiger im Range 
vorgehender pfandversicherter Forderungen und die 
Hälfte des Schätzwertes übersteigt. Die Versteige-
rungsbedingungen liegen hier bei Gericht und bei der 
Gemeindevorstehung zur Einsichtnahme auf und ge-
langen vor der Feilbietung noch zur Verlesung. 

Vaduz, am 6. August 1943. 883 
Fürstl. li-chtenst. Landgericht: 

. ' Dr. Risch. 
Erfolgreiche, neuzeitliche 24 
mit Dlplomabechlus» kur UdndS. V°r«aMvg.I0»n»en. 0»nn-
und PortprOfuDg. HoteUerie. AJle Fremd«rÄcheOpe«I«l. 
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Qen^oto'AbteUujtfsfttPameii und Herren. Eigene« Schul' 
haut. SteUeflverrnlttJuiiij. Mnn verlange Au*kunft und Pros-
pekt von HMaWwdmto Oadenuuut, Ztlrleb, QeHnerellee 237 


